cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei 9 aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Donnerſtag, den 18. Juni 


| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittugs. | 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Streikfolgen in den Großſtäöten. 


Die Jahreszeiten folgen einander, aber ſie gleichen ſich nicht. 
Das Frühjahr hob in den deutſchen Großſtädten, allen voran in 
Berlin, für die ſtreikluſtigen Gemüther ſehr verführeriſch an, 
und die damals ſcheinbar günſtigen Ausſichten wurden dann auch 
weidlich ausgenützt. Die Arbeitsnachfrage wurde vom Arbeits⸗ 
angebot bei Weitem übertroffen, es wurde ja konſtatiert, daß in 
verſchiedenen Induſtrieen kein einziger Arbeiter brodlos ſei In 
Berlin kam noch die Thätigkeit für die Gewerbeausſtellung hinzu, 
die einen Begehr beſonders nach Bauhandwerkern ſchuf, wie er 
ſeit Jahren nicht dageweſen war. Bekannt iſt ja, wie die Lohne 
ſich ſteigerten bei allen Unternehmungen, für deren pünktl iche 
Fertigſtellung ein gebieteriſches Muß beſtand, und wie dadurch 
der Keim zu neuen Feindſeligkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern geſchaffen wurde. Der Ausbruch der Feindfelig- 
keiten ließ dann auch, nachdem die am dringendſten nothwendigen 
Arbeiten beendet waren, nicht auf ſich warten, und waren früher 
die Arbeiter die Anareifenden geweſen, jo wurden es nun zum 
Theil die Arbeitgeber welche die unter Zwangsverhältniſſen 
gewährten Tonzeffionen wieder zurückzunehmen bemüht waren. 
Auf der anderen Seite hat aber auch die Streikneigung bei den 
Arbeitern immer neue Ausſtände angezettelt, die aber keineswegs 
von Glück begleitet wurden. Die Arbeitsnachfrage war wieder 
größer geworden, als das Angebot; die Wirkung war, daß 
alle offenen Stellen, ſelbſt in komplizierteren Betrieben, raſch 
wieder beſetzt wurden, und damit hingen die Streikverſuche von 
vornherein in der Luft; manche recht gut bezahlte Arbeiter und 
Gewerbegehiljen ſeben ſich heute nach Brod um, und über dieſe 
unbebagliche Situation kann fie die Thatſache ſchwer hinwegtröſten, 
daß fie geſtretikt haben. Alle Agitationswocte verhallen nutzlos, 
wenn Schmalhans Küchenmeiſter iſt. 

Man hat in Arbeiterkreiſen wohl der Annahme ſich zugeneigt, 
die wirthſchaftlichen und induſtriellen Verhältniſſe hätten ſich bereits 
heute wieder ſo gefeſtigt, wie ſie es bis 1887 eine Zeit lang 
waren. Damals brach dann eine wahre Streikepidemie wie in 

anz Europa, ſo auch bet uns in Deutſchland aus, und ſelbſt 
Kleinſtädte blieben von Arbeilseinſtellungen nicht verſchont. Etwas 
Derartiges iſt auch diesmal wieder beabſichtigt geweſen, in den 
Großſtädten, voran in Berlin, ſollte das Signal gegeben werden, 
und von dort nach den erſten Erfolgen die Bewegung raſch weiter 
um ſich greifen. Durch Schnelligkeit ſollte der Nährſtand 
überrumpelt werden. Aber die, Bewegung hatte die Rechnung ohne 
zwei ſehr bedeutſame Punkte gemacht: Die Induſtrie hat ſich 
heute zweifellos erholt, aber mit den vermehrten Aufträgen iſt 
noch lange nicht der Verdienſt entſprechend geftiegen, viele Maſſen⸗ 
lieferungen nach dem Auslande ſind überhaupt uur durch recht billige 
Preiſe ermöglicht. Verſchiedentlich ſind ja allerdings auch recht gute 
Verdienſte erzielt, aber der Mehrheit der Induſtriellen war ee doch 
darum zu thun, nach den ſchlimmen Jahren überhaupt erſt wieder 
einmal richtig ins Geſchäft zu kommen, und da kann man keine hohen 
Forderungen ſtellen. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt ein Streik 
unnatürlich, der Fabrikant kann nicht umſonſt arbeiten, ganz 
einfach wartet er alſo, bis die aufgeregten Gemüther ſich wieder 
beruhigt haben. Dann aber, und das muß noch mehr beachtet 
werden, hat doch die Luſt zum Streiken bei den Arbeitern ganz 
bedeutend abgenommen. Die Führer ſind ſchon noch da, aber die 
Kolonnen, welche ihnen folgen, ſind nicht mehr feſt geſchloſſen, 
bald hier, bald da ſplittern Solche ab, die durch die Sorgen und 
das Familienelend nach mißglückten Streiks mürbe geworden ſind 


und wohl auf einen allgemeinen Appell antreten, aber nicht mehr 


Stange halten, wenn ſie mit Beſorgniß entdeckten, daß 
die Dinge ſich nicht zum Siege wenden. Bei jedem 
Ausſtand wird über „Streikbrechern“ und Mangel an 


Korpsgeiſt geklagt und dewieſen wird damit, daß die Liebe 
zum Frieden die Neigung zum Streit zu unterdrücken droht. 
Für die Streikagitatoren von Beruf wird es keine erfreuliche 
Erſcheinung ſein, im Intereſſe der deutſchen Induſtrie kann man 
uber nur wünſchen, daß die Erkenntniß, wie allein aus einer 
freundlichen und kulanten Verſtändigung zwiſchen Unternehmer und 
Arbeiter alles Heil zu erwarten, immer weiter um fd greifen 
möge. Jedenfalls aber iſt eine Ausbreitung des Streikfiebers aus 
Großſtädten und reinen Induſtriebezirken vor der Hand nicht 
mehr zu erwarten 5 

Die deutſchen Großſtädter haben von Jahr zu Jahr ganz 
erheblich wachſende Ausgaben, und wenn auch die Steuern aus 
großen Einkommen dort ſehr reichlich fließen, ſo haben heute doch 
ſchon die ſtädtiſchen Fin anzleiter alle Mühe, ein ſprung weiſes 
Emporſchnellen der Gemeindeabgaben zu verhüten. Unter den 
Aus gabepoſten der Großſtädte nehmen nun die Armenunter⸗ 
ſtützungsgelder eine ganz hervorragende Rolle ein und immer 
drückender wird das Zuſammenſtrömen von exiſtenzloſen Indioiduen, 
die keck und ſicher Unterſtützung heiſchen, empfunden. Selbft in 
Berlin ſieht man ſchon mit Stirnrunzeln auf dieſes Leid, und es 
hat nicht an Vorſchlägen gefehlt, dem Ueberhandnehmen der 
öffentlichen Unterſtützung entgegenzutreten. In dieſem Ausſtellungs⸗ 
jahr wird man namentlich in den Yusftellungsftädten ſeine 
bitteren Erfahrungen machen, wenn auch gegenwärtig im Intereſſe 
eines ungeſtörten Fremdenverkehrs wenig oder gar nicht davon 
die Rede iſt. Aber die Zahl der brodloſen Perſonen, die im 
Frühjahr fo ſehr klein geworden war, iſt jetzt, wo wir bald in 
den Sommer eintreten, ganz erheblich angeſchwollen, ſie wird 


beſonders auffallend werden, wenn nach Schluß der 
Ausſtellungen der Gelegenheitsverdienſt für Tauſende 
ein Ende nimmt. Vor Allem im Baugewerbe iſt nach 


den Anſtrengungen im Frühjahr und im letzten milden 
Winter ein Rückſchlag ganz und gar unvermeidlich, und die, 
welche bis vor kurzen Monaten auf ſehr hohe Löhne pochten, 
werden dann zum recht ſtarken Theil in die Lage kommen, um 
Beſchäftigung überhaupt bitten zu müſſen. Ruckſchläge ſind nach 
allen gewaltſamen Eingriffen in das Arbeitsleben ganz unver⸗ 
meidlich und deshalb iſt nur zu bedauern, daß die Lehren der 
Streikbewegung von 1887, der ja recht magere Jahre folgten, 
nicht beſſer berückſichtigt worden find. 

Der Boden der Großſtädte iſt und bleibt ein heißer auch 
für fleißige und opferwillige Arbeit. Nur ſelten tritt ein ſtarker 
Ueberſchuß von Arbeitsangebot gegen Arbeitsnachfrage ein, und 
in der Fluthwelle des Ueberſchuſſes an Nachfrage nach Arbeit iſt 
es den Einzelnen recht ſchwer, aber erforderlich, ſich oben zu 
halten. Kann er das nicht, und die Schuld liegt oft in den 
allgemeinen Berbältnifjen, dann ſinkt er von Stufe zu Stufe, 
und ſeine Familie mit ihm. Mag man die Dinge ſehen, wie fie 
find, nicht, wie fie ſcheinen. Was vor einem Vierteljatzr Manchem 
verlockend erſchien, der Aufbruch nach der Großſtadt, tit heute 
wieder gefahrvoll. 


Reich. 
Berlin, 16. Juni. 


Das Kaiſerpaar machte am Dienſtag früh einen 
Spazierritt in die Umgegend von Potsdam Zurückgekehrt von 


Dentiches 


Das Sailer Wilthelm- Denkimal auf dem 
Kyffhäuſer. 
2. Beſchreibung des Denkmals. 


„Du ſchöne goldene Aue 

Mit üppigem Aehrenkranz, 

Mit friſchem Morgenthaue 

Im hellen Sonnenglanz! 

Ich grüße deine Wälder, 

Der Eichen dunkles Grün, 

Und auf den Höh'n der Felder 

Die Burgen ſtolz und kühn.“ f 

Mit dieſen Worten begrüßt der Dichter die herrliche lach ende 
Landſchaft, in deren Mitte der Kyffhäuſerberg ſich erhebt, als der 
geeignetſte Ort, all die Schönheiten des Thales, der Berge, der 
Wälder und Felder zu überblicken. Von fernher grüßt der 
ſagenumwobene Brocken herüber; dort im Oſten überragt das 
Schloß Bayernaumburg die gewerbfleißige Stadt Sangerhauſen, 
Allſtedt mit ſeinem alten Kaiſerſchloß ſchaut weit hinaus in die 
goldene Aue, der Thurm der Sachſenburg taucht im Süden auf 
und hinter ihm in nebeliger Ferne ſchimmert der Ettersberg bei 
Weimar bervor. Und auf dem oberiten Gipfel des Kyffhäuſers 
ſelbſt ragt, innerhalb der uralten, zerfallenen Burgmauern, auch 
von Gräben und eigenen Mauern umgeben, das Wahrzeichen der 
ganzen Gegend, der heute noch 25 Meter hohe und im Mauer⸗ 
werk 4 Meter dicke Kyffhäuſer⸗ oder Barbaroſſathurm zu den 
vorübereilenden Wolken empor, ein Wahrzeichen an die ver⸗ 
gangene Kaiſermacht und Herrlichkeit des alten Deutſchlands, eine 
Erinnerung an den alten Kaiſer Rothbart, der drunten in der 
Höble ſchlummern ſoll und träumen von des wieder erſtandenen 
Reiches Macht und Größe. 
Aber wie die Sage von dem träumenden Barbaroſſa an⸗ 

knüpft an den Kaiſertraum der Deutſchen, ſo verbindet ſie uns 


auch mit dem altgermaniſchen Götterglauben. 
Donnergott Donar, deſſen Hand die zerſchmetternden und doch 
fruchtbaren Blitze ſchleudert, hauſt drunten in der Höhle, oder 
auch der oberſte der Götter Wotan, deſſen Raben Hugin und 
Munin den Berg umkreiſen, hinauefliegen in alle Welt, um 
ihrem Herrn Botſchaft zurückzubringen über alle Geſchehniſſe 
auf Erden Und die Prinzeſſin, die mit dem Kaiſer Barbar ſſa 
im Bergesinnern wohnen ſoll, iſt eigentlich Frau Holle. die 
himmliſche Waſſerfrau, die Beſchütz⸗rin des häuslichen Fleißes. 

In das Innere des Berges flüchtete ſich der Gedanke an die 
einheimiſchen Götter bei dem Siege des Chriſtenthums, in das 
Innere des Berges flüchtete ſich der Traum und die Hoffnung 
der Deutſchen von des Vaterlandes Macht und Herrlichkeit, als 
= dem Katſer Barbaroſſa die Macht und Größe Deutſchlands 
verſank. 5 

Und in dieſe herrliche Natur, in dieſe deutſche Sagenwelt 
hinein ſollte der Künſtler und Architekt das Denkmal für den 
Neubegründer des deutſchen Reiches, den 
Kaiſer Wilhelm, ſetzen! Er ſollte das Denkmal harmoniſch 
dem Landſchaftsbilde geſtalten, er ſolte es dem Charakter des 
Kyffhäuſerberges und ſeiner uralten Ruinen anpaſſen, er ſollte auch 
die Seele des deutſchen Volkes berückſichtigen, die einen reichen 
Kranz von Märchen und Sagen um die altehrwürdige Kuppe des 
Kyffhäuſers geſchlungen hatte. 

Dort muß dem Kaiſer Silberbart erſt ehen 
Ein Denkmal hehr, wie Keines noch erſtand, 
Umringt von ſeinen Helden wird er ſehen 
Im Kaiſerſchmuck hinaus ins deutſche Land! 

Es war wahrſcheinlich keine kleine Aufgabe, die dem Künſtler 
hier geſtellt wurde! Das Denkmal mußte in voller Wucht zur 
Geltung kommen, es mußte in großartigen Dimenſionen gehalten 
werden, da es weit, weit hinaus ſchauen ſollte in die Lande. 
Es ſollte auch den Charakter des Kaiſers wiederſpiegeln, ſeine 


Der rothbärtige 


demſelben hörte der Kaiſer im Neuen Palais die Vorträge de 
Miniſters von Berlepſch und der Kabinetschefs von Lucanu 
und von Hahnke. 


Zu Ehren des chineſiſchen Vizekönigs Li⸗Hung⸗ 
Tſchang fand am Dienſtag Mittag beim Kaiſerpaare größere 
Tafel ſtatt, zu welcher u. A. geladen waren: Der Großherzog von 
Sachſen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
Herzog Ernſt Günther, der Bruder der Kaiſerin, Herzog und 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, Prinz Albert von 
Belgien, ferner das Gefolge Li⸗Hung Tihangs, ſowie der Reichs⸗ 
kanzler, der Staatsſekretär des Auswärtigen, die Min tſter u. J. w. 
Der Kaiſer brachte einen Trinkſpruch aus, welchen Li. Hung⸗ 
Tſchang in chineſiſcher Sprache erwiderte. Im Laufe des 
Dienſtags beſichtigte Li Hung⸗Tſchang die Löwe'ſche Gewehrfabrik 
in Martinikenfelde und empfing den Vorſtand der Krupp'ſchen 
Werke Geh.⸗Rath Jemke, ſowie den Leiter einer der großen 
Berliner elektriſchen Werke. Am heutigen Mittwoch trifft der 
Vizekönig in Begleitung des Oberſt Liebert in Frankfurt a. O. 
ein. Auf dem Kunersdorfer Excerzierplatze wird ihm Oberſt 
Liebert nicht nur das 12. Jufanterie⸗Regiment, ſondern auch 
Theile des 18. Feldartillerieregiments und der 3. Ulanen vor⸗ 
führen. An das Exerzieren ſchließt ſich ein Frühſtück im Offizier⸗ 
kaſino des 12. Inf.⸗Regiments. Bei der Abfahrt des Vizekönigs 
a das Regiment von der Kaſerne aus zum Bahnhof Spalier 

den. 


Li- Hung - Tihang hat ſeinen Beſuch auch in Friedrichsruh 
angeſagt und wird ihn Fürſt Bismarck in den nächſten Tagen 
empfangen. — Beim Empfang durch den Kaiſer hielt Li- Hung⸗ 
Tſchang eine Anſprache, in der es hieß: Mit Ehrfurcht trete 
ich vor Ew. Majeſtät voll von Bewunderung für das große 
deut ſche Reich, deſſen Errungenſchaften in der Kultur, 
moraliſche Kraft und deſſen Größe und Ruhm ſchon längſt die 
Aufmertſamkeit der Menſchheit aus Nah und Fern auf ſich ziehen. 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen China und Deutſchland 
ſeien jo ausgezeichnet, wie mit keiner anderen Vertrags macht. 
Die deutſche Armee ſei die erſte der Welt und die Thätigkeit der 
deutſchen Inſtruktoren ſei für die chineſiſche Armee von großem 
Vortheil geweſen. Unvergeßlich bleiben werde auch, daß Deutſch⸗ 
land China beim Ankauf von Kriegsſchiffen und Kriegsmaterial 
ohne Rückhalt und in vollem Maße entgegengekommen iſt. Sein 
ſehnlichſter Wunſch ſei die Befeſtigung einer ewigen Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und China zur gemeinſamen Theithaftigkeit 
an den Segnungen des Friedens. Der Kaiſer antwortete: 
Gern erblide er in der Entſendung Li⸗ Hung - Tſchang's einen 
neuen werthvollen Beweis der freundſchaftlichen Geſinnungen des 
mächtigen Kaiſers von China. Er erwidere dieſelben mit auf⸗ 
richtigem Herzen. Daß die in der Vergangenheit erprobte, auf 
gleichen Intereſſen des Friedens und der Kultur beruhende 
Freundſchaft zwiſchen China und Deutſchland in Zukunft unver⸗ 
mindert fortbeſtehe, und das die darauf begründeten mannigfachen 
Beziehungen ſich zum Segen beider Länder weiter entwickeln 
mögen, jet auch ſein Wunſch und ſeine zuverſichtliche Hoffnung. 


Der Vizekönig erhielt vom Raifer das Großkreuz des Rothen 


Adlerordens. 


Der Kaiſer hat dem älteſten Sohne &i » Hung = DTſchangs, 
Lord Lili, der feinem Vater als erſter Sekretär beigegeben 
iſt, den Kronenorden verliehen. 


Der gegenwäctig in Berlin weilende japaniſche Marſchall 
Yamagata wird am heutigen Mittwoch vom Kaiſer 


ernſte Gyöße. ſeine ſtille Erhabenheit und Einfachheit. An dem 
Germania⸗Denkmal auf dem Niederwald ſah man, wie unendlich 
ſchwer es war, mit den Mitteln des Bildhauers allein in einer 
großen Natur zu wirken; das Hermanns⸗Denkmal im Teuto⸗ 
burger Walde lehrte, daß zu einem ſolchen Denkmal ein archi⸗ 
tektontſcher Unterbau gehört, der das Denkmal ſelbſt über die es 
umgebende und erdrückende Natur hinweghebt. Die Hauptaufgabe 
mußte mithin der Baukunſt, der Architektur zufallen, der ſich die 
Bildhauerkunſt unterzuordnen hatte. Es handelte ſich nur darum, 
die richtige architektoniſche Form zu finden Der Bauk ünſtler 
durfte ſich nicht im Kleinen verlieren, er mußte mit großen 
Maſſen arbeiten, mußte weiſe Klarheit der Form gewinnen, damit 
ſich das Denkmal, aus der Ferne geſehen, einfach und klar 
verſtändlich vom Himmel abhebt. 

Bandel, der Schöpfer des Hermanns » Denkmals im Teuto⸗ 
burger Walde, hat ſein Ziel mit den einfachſten Mitteln erreicht. 
Aber konnte man für den ſagenhaften germaniſchen Helden 
Hermann, den Cheruskerfürſten aus den dunklen Wäldern und 
Bergen der Weferzegend, die Koloſſalfigur eines gewaltigen 
R den wählen, paßte zu dem finſteren, dunklen Forſt des Teuto⸗ 
burger Waldes der einfache, rauhe und nur durch die Gewalt 
der Maſſen wirkende Unterbau, jo mußte hier auf dem Kyff⸗ 
häuſer. inmit:en der lachenden Flur, der goldenen Aue, inmitten 
der freundlichen Berge Thüringens, bet der Darſtellung eines 
neuzeitlichen Fürſten eine andere, heitere, gefälligere Form 


gewonnen werden Eine Koloſſalfigur Kaiſer Wilhelms allein 


würde wohl von Weitem geſehen Eindruck gemacht haben, in der 
Nähe jedoch dem Charakter des Landes und des Kaiſers jelbft 
wenig entſprochen haben. 


Bei der Wahl des Entwurfes des rühmlichſt bekannten 4 


Architekten Bruno Schmitz Berlin waren dieſe Gedanken die 
maßgebenden und man ſcheint mit der Wahl auch das Richtige 
getroffen zu haben. 


deſſen 


empfangen werden. Eine politiſche Miſſion hat der Marſchall 

nicht zu erfüllen, 

ö Prinzregent Luitpold von Bayern empfing am Dienſtag 
den Flügeladjutanten des Kaiſers Oberſten v. Kalkſtein, 
welcher die Glückwünſche Seiner Majeſtät anläßlich der 25jährigen 
Zugehörigkeit des Prinzregenten zur preußiſchen Armee über⸗ 
brachte. Außerdem empfing der Prinzregent eine Abordnung des 
. Feldartillerieregiments Nr. 4, deſſen Chef der 

M Regent iſt. 

i Die Rede des Prinzen Ludwig in Moskau, ſo ſchreibt 

die „M. A. Z.“ hochoffiziös, giebt beſonders der ultramontanen Preſſe 

Veranlaſſung, den nunmehr längſt klar geſtellten Vorgang in einer 

Weiſe auftubauſchen und auszunützen, der auf das Entſchiedenſte 

entgegengetreten werden muß. Unter dem Scheine der Loyalität 

gegen das erhabene bayeriſche Köngshaus werden lediglich reichs⸗ 
feindliche Tendenzen vorfolgt. Wir können verſichern, daß Se. 

Königl. Hoheit der Prinzregent durch dieſe Behandlung und Auf⸗ 

bauſchung des Vorganges, ſowie durch die dabei hervorgetretenen 

reichsfeindlichen Geſinnungen ſehr unangenehm berührt iſt, und 
daß auch Prinz Ludwig jene ganze Art ſehr peinlich empfindet. 

König Albert von Sachſen empfing in Vida Strehlen 
den Flügeladjutanten des Kaiſers, Grafen Molkte. 

Aus Friedrichsruh wird mitgetheilt, daß das Befinden 
des Fürſten Bismarck zwar zufriedenſtellend iſt, doch wird auf 
ärztlichen Rath die Huldigungsfahrt der Hannoveraner, die für 
den 5. Juli geplant war, verſchoben. 

Der Oberpräſident Graf Wilhelm Bismarck iſt von ſeinem 
jüngſten Leiden wieder hergeſtellt und hat die Dienſtgeſchäfte von 
: Neuem übernommen. 
5 Der frühere mecklenburgiſche 
N Buchka iſt geſtorben. 

N Die Budgetkommiſſion des Reich stags hat das neue 
Geſetz über die Schutztruppe angenommen, das von verſchiedenen 
Seiten mit großer Freude begrüßt wurde. Ferner gelangte eine 
Reſolution zur Annahme: den Reichskanzler zu erſuchen, eine 
Ueberſicht der in Südweſtafrika thätigen Geſellſchaften unter 

! Beifügung der betr. Verträge vorzulegen. 

j Zum Vereinsnothgefeg iſt ein Antrag Baſſer⸗ 

mann eingegangen: Der Reichstag wolle beſchlie ßen, an Stelle 

| des in zweiter Leſung beſchloſſenen Textes des Geſetzentwurfes 
zu beſchließen: 1) Einziger Artikel: Inländiſche Vereine jed er 

Art dürfen mit einander in Verbindung treten. Entgegenſtehende 

landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind aufgehoben. 2) In der 

Ueberſchrift die Worte: „Vereins⸗ und Verſammlungsweſen“ zu 

erjegen durch das Wort „Vereinsweſen.“ 

Wahl des Frei⸗ 


Juſtizminiſter Hermann von 


Der Proteſt der Conſervativen gegen die 
ſinuigen Leſſing in Ruppin-Templin wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mittheilt, erfolglos ſein, da ein — angeblich von freiſinniger 
Seite gefälſchtes — Flugblatt, das die Antiſemiten zur Wahl 
N Leſſings aufforderte, nicht exiſtirt hat. 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath ver⸗ 
anſtaltet z. Z. Erhebungen über die Lage der Landarbeiter und 
die Ausſicht beftimmter Reformen. 

An Wechſelſtempelſteuer find im deutſchen Reiche in 
der Zeit vom 1. April bis Ende Mai 1473515,48 Mk. verein⸗ 
nahmt, was im Vergleich mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
ein Mehr von 52 074.08 Mk. ergiebt. 

Das vom Abgeordnetenhauſe ohne den 8 8 (Aſſeſſoren⸗ 

paragraphen) angenommene Richterbeſoldungsgeſetz 
wird im Herrenhauſe aus dem noch zu erledigenden Berathungs⸗ 
material ausſcheiden. Als es vom Abgeordnetenhauſe zurück⸗ 
| gekommen war, war es an die Juſtizkommiſſion zur nochmaligen 
{ Berathung verwieſen worden. Seitdem haben aber Verh and⸗ 
i lungen mit der Staatsregierung ſtattgefunden, wel che ergeben 
daben, daß auf eine Verſländigung nicht zu rechnen iſt. In 
Folge deſſen hat die Staatsregierung ſelbſt die Anregung zu 
dem e Verfahren gegeben, die Vorlage eiafach liegen 
zu laſſen. 

Der Staatsminiſter Dr. von Boetticher hat mit Iden 
Präſidien des Landtages die Vereinbarung getroffen, am 
Sonnabend, den 20. d. Mis. den Landtag zu ſchließen. Das 
Herrenhaus hält am 18., 19. und 20. Sitzungen ab. 
Das ſeit dem Sommer 1879 im Mittelmeer ſtationirte 
Kanonenboot „Loreley“, das z. Z. unter dem Kommando des 
Kapitänlieutenants v. Bredow ſeine letzte Rundreiſe an den 
Kuüßen Klein Aſiens und Paläſtinas unternimmt, wird auf 
Verfügung des Reichs marineamts im Herbſt die Heimreiſe 
antreten und durch ein neues Fahrzeug erſetzt werden. Auch 


dieſes neue Stationsſchiff für Konſtantinopel wird den Namen 
„Loreley“ führen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 16. Juni. 

In der zweiten Verathung des Nachtragsetats werden faſt 
ſämmtliche Poſten gemäß den Anträgen der Kommiſſion erledigt. Beim 
Heeresetat findet nur injofern eine Ausnahme ſtatt, als ein von der Koma 

miſſion geſtrichener Betrag betreffend Neubau einer Kaſerne in Wies⸗ 


Eine gewaltige halbkreisförmige Rin gterra ſſe, die als Feſt⸗ 
platz dienen ſoll, nimmt den Beſucher des Denkmals zunächſt auf. 
Von hier vermag man einen Totaleindruck zu gewinnen. Drei 
Portalbogen öffnen den Blick in einen Felſenhof, von dem aus 
man herrliche Ausblicke auf di: in blauer Ferne daliegende Land: 
ſchaft der goldenen Aue genießt. Dieſe Portalbogen leiten zu 
der geſchloſſenen aus dem Felſen aufragenden Hauptſtirnwand 
hinüber, wo unter einem reich mit Ornamenten geſchmückten Bogen 
der alte Kaiſer Barbaroſſa auf ſeinem Throne ſitzend dargeſtellt 
if, im Augenblicke des Erwachens, das bart- und haarumwallte 
Haupt mit der Kaiſerkrone geſchmückt, die reckenhafte Geſtalt von 
dem Krönungsmantel umgeben, in der Hand das Reichsſchwert 
haltend. Um ihn herum liegt ſein Gefolge, Reiſige, Schloßwächter 
und Zwerge, Roſſe und Hunde, noch in tiefen Schlaf verſunken. 
Der Charakter des Sagenhaften iſt hier treffend wiedergegeben. 
Das Barbarofjabild iſt von dem Berliner Bildhauer N. Gei ger 
geſchaffen, die Reichsadler, Wappen, Krone, Kapitäle der Säulen: 
ſtlümpfe an der Bogenhalle vom Bildhauer B og ee l⸗Berlin. 
IA Rechts und lins der Eingangshalle des Felſenſchlo ßhofes 
führen breite Freitreppen zu den Teraſſen empor, auf der ſich 
das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms und der 
architektoniſch prachtvoll wirkende Thurm, das Hauptwerk des 
Ganzen, erheben. Dieſer Thurm bildet den Abſchluß des gleichſam 
aus dem Bergesinnern heraufgeſtiegenen Felſenſchloſſes des alten 
Barbaroſſa, zu dem man in verſchiedenen Terraſſen und 
Abſätzen aufſteigt. Am Sockel ift er mit den Zeichen des Kampfes 
und des Sieges geſchmückt, in ſeinen oberen Theilen mit dem 
Reichsadler und den Namen der Bundesſtaaten und freien Städte 
und die zinnenbewehrte Kuppe krönt als Vollendung des Baues 
die mächtige deutſche Kaiſerkrone, weit hinausſchimmernd in 
das Land. 
In einer Niſche des Thurmes erglänzt das von dem Bild⸗ 
1 Profeſſor E. Hundrieſer⸗Charlottenburg entworfene 
Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms; zu ſeinen Füßen rechts ein die 


Mi 
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baden, und der Nachtragsetat für Württemberg gegen den Kommiſſions⸗ 
1 angenommen werden. 

ei dem Anleihegeſetz wird der Antrag v. Leipziger (tonſ) 
angenommen, wonach zur Deckung der Nachtragsforderung zunächſt 
eventuelle Ueberſchüſſe der regelmäßigen Einnahmen verwendet werden 
ſollen, bevor von der Anleihe⸗Ermächtigung Gebrauch gemacht wird. 

Als bei Berathung einer Reihe von Petitionen der Antrag 
ſtellt wird, über dieſe Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, 
zweifelt Abg. Fischbeck (freiſ. Bp.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Dur 
namentlichen Aufruf wird die Anweſenheit von nur 176 Abgeordneten feſt⸗ 
geftelt. Das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig und vertagt ſich auf Mitt⸗ 
woch Vormittag 11 Uhr. 

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte wird folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſtellt: Initiativanträge, darunter das Vereinsgeſetz, dritte 
Leſung des Nachtragsetats u. ſ. w., Geſammtabſtimmung über Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle, Interpellation Hompeſch betr. Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes, 2. Leſung des Depotgeſetzes, Petitionen. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, 16. Juni. 

Der Antrag Dr. Arendt und Genoſſen, „die Königl. Staatsregierung 
zu erſuchen, im Bundesrath dahin wirken zu wollen, daß die von demſelben 
unter dem 4. März d. J. erlaſſenen Beſtimmungen, betreffend den Betrieb 
von Bäckereien und Konditoreien, nicht in Wirkſamkeit treten“, wird nach 
längerer Debatte angenommen. Im Verlaufe der Debatte erklärt Re⸗ 
gierungskommiſſar v. Meyeren, die überwiegenden Anſichten in der Theorie 
des Reichsverfaſſungsrechts gingen dahin, daß die Verordnungen des 
Bundes raths vollkommen gleichwerthig den Reichsgeſetzen ſeien. Der Reichs⸗ 
tag habe die Befugniß, von einer ſolchen Verordnung Kenntniß zu nehmen, 
könne darüber diskutiren, dieſelbe bemängeln; aber eine ſolche Diskuſſion 
habe keinerlei rechtliche Bedeutung. 

Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung der Amtsgerichtsbezirke wird 
in dritter Leſung ohne Debatte angenommen. 

Die Interpellation Albes und Genoſſen betreffend den Preis der 
Kohlen aus dem Weſtfäliſchen Kohlenreviere für den Bedarf der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung für die Zeit vom 1. Juli 1896 bis dahin 1898, wird nach 
einer kurzen Erklärung des Geheimraths Brefeld für erledigt erachtet, da 
ein Antrag des Abg. Grafen Kanig auf Beſprechung der Interpellation bei 
der geringen Frequenz des Hauſes nicht die erforderliche Unterſtützung von 
50 Stimmen erhält. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Denkſchrift betreffend die Arbeiter⸗ 
wohnungen und Denkſchrift über das Kommunglab gabengeſetz. 

Ausland. 

Frankreich. Graf de Mun wies in der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer am Schluß ſeiner Rede auf die Berliner Arbeiterkonferenz 
1890 hin, welche er für das Hauptereigniß dieſes Jahrhunderts erklärte. 
„Ich möchte wünſchen“, fuhr der Redner fort, „daß Frankreich die ſen Ge⸗ 
danken wieder aufnähme, daß Frankreich, bevor es die Nationen einladet, 
hier die Erzeuguiſſe und Wunder der Induſtrie anzuſtaunen, die Nationen 
zuſammenrufe, damit ſie ſich aufs Neue in dem gemeinſamen Gedanken der 
Vorſorge und der Gerechtigkeit gegen die Arbeiter vereinigen. Ich wollte, 
daß Frankreich dieſen Ruhm erwerbe, welcher ſeinem Genius entſprechen, 
würde, und, wie Goethe ſterbend: Mehr Licht! verlangte, ſo möchte ich 
daß man in den letzten Tagen dieſes Jahrhunderts mehr Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit verlange.“ (Stürmiſcher Beifall.) 

Knba. Nach Meldungen aus Havanna haben die Aufſtändiſchen bei 
Matanzas einen Eiſenbahnzug in die Luft geſprengt und auf die Reiſenden 
geſchoſſen, von denen 2 verwundet wurden. — Die Aufſtändiſchen ſind in 
Batabano eingedrungen und haben mehrere Häuſer angezündet. — Man 


befürchtet, daß unter den Arbeitern in den Tabak⸗Fabriken ein Streik 
ausbricht. 


al- Nachrichten. 


— Gollub, 16. Juni. Für unſere Stadt wird die Einrichtung eines 
Armenhauſes geplant. Es ſoll dazu ein kürzlich von der Stadt an⸗ 
ekauftes Hausgrundſtück verwendet werden. In dem Armenhauſe ſollen 
ie Ortsarmen vollſtändigen Unterhalt finden, und dafür zu ihren Fähig⸗ 
keiten entſprechende Arbeiten und zu einem ſtreng geregelten Lebenswandel 
angehalten werden. Die Hausbettelei ſoll abgeſchafft, die bisher gegebenen 
milden Gaben ſollen im Durchſchnittsbetrage zur Unterhaltung des Armen⸗ 
hauſes abgeführt werden. Man hofft, auf dieſe Weiſe die Ar eitſamkeit zu 
heben und die Inanſpruchnahme der Armenpflege zu mindern. Mit dem 
Syſtem der Baargeldunterſtützung, das nur immer mehr Proletarier ſchafft, 
ſoll endgültig gebrochen werden. 
Schwetz, 15. Juni. Geſtern Nachmittag fand hier im Aronſohn⸗ 

ſchen Saale eine Wählerverſammlung zu der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
Nachwahl ſtatt, zu welcher ſich etwa 100 Perſonen aus Stadt und Land 
eingefunden hatten. Juſtizrath Apel eröffnete die Verſammlung mit einem 
Kaiſerhoch und ertheilte zunächſt dem bisherigen Reichstagsabgeordneten 
Herrn Holtz ⸗ Parlin das Wort, welcher don der Entwickelung eines 
politiihen Programms abſah und ſich auf ſeine vor 3 Jahren 
an derſelben Stelle gehaltene Kandidaturrede berief. Herr Holtz erklärte, 
er würde bei einer Neuwahl ſich nicht mehr zur Wahl geſtellt haben, 
würde aber annehmen, wenn er für den Reſt der gegenwärtigen Legis⸗ 
laturperiode noch gewählt werde. Schloſſermeiſter Richter ſprach hierauf 
über die Geſetze das Handwerk betreffend, die zur Hebung deſſelben wenig 
oder gar nichts beitragen würden. Kaufmann Hirſch erklärte namens der 
liberalen Wähler, daß es denſelben ſehr ſchwer fallen werde, Herrn H. zu 
wählen und daß ſie nur im Intereſſe des Deutſchthums ſich dazu entſchließen 
könnten. Herr Holtz proteſtirt dagegen, daß er Antiſemit ſei. Geheimrath 
Dr. Gerlich betonte, daß im analogen Falle auch die Konſervativen einem 
Liberalen die Stimme geben würden, wenn es ſich um die Abwehr eines 
Sieges der Polenpartei handelte. 
Th. Jaſtrow, 16. Juni. Der am vergangenen Sonnabend von unſerm 
Orte aus beobachtete große Waldbrand hat in der Zechendorfer Privat⸗ 
forſt gewüthet. Nach den Ausſagen der zum heutigen Wochenmarkte er⸗ 
ſchienenen Leute ſollen über 100 Morgen Wald vernichtet ſein. — Der 
hieſige Cigarrenfabrikant J. Arndt hat den Konkurs angemeldet. Zum 
Konkursverwalter iſt der Gerichts ſchreibergehilfe Kloſe und zum Taxator 
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Pro vinzi 


Wehrkraft des deutſchen Volkes darſtellender markiger Germane; 
zu ſeiner Linken reicht die Geſchichte eine prächtige weibliche 
Geſtalt, dem Kaiſer den Lorbeerkranz. Der Kaiſer ſitzt in 
einfach ſicherer Haltung auf dem ruhig dahinſchreitenden Pferde. 
Der Mantel hängt ihm in reichen Falten von den Schultern, 
die linke Hand hält die Zügel, die rechte hängt in ungezwungener 
Haltung an der Seite herunter. Der Blick ſchweift ernſt und 
finnend in die Ferne. So haben ihn tauſende und abertauſende 
Krieger über die Schlachtfelder von Frankreich reiten ſehen, ſo 
lebt er in dem Gedächtniß ſeiner Soldaten. N 

Es iſt ein glücklicher Gedanke, jede höfiſche Verzierung ver⸗ 
mieden zu haben. Kein Siegesengel, kein Lorbeerkranz, kein 
Feldmarſchallſtab — einfach und groß reitet er aus dem alten 
Barbaroſſaſchloß hervor, wie er in der Erinnerung ſeiner alten 
Soldaten fortleben wird. Das Barbaroſſaſchloß ſelbſt iſt prächtig 
geſchmückt, mit Terraſſen, Freitreppen, Bogengängen und Hallen» 
gewölden, das Retterſtandbild ſelbſt ift in einfachen, an ſich groß 
und tlef wirkenden Formen gehalten. 

So ſteht denn das Denkmal da, ein Wahrzeichen der Dank⸗ 
barkeit und Verehrung der deutſchen Soldaten. Auf der Stätte, 
wo vor langen Jahrhunderten deutſche Kaiſer und Fürſten 
weilten, erhebt ſich das Denkmal des erſten deutſchen Kaiſers des 
neuen Reiches und blickt hinab auf die grünen Wälder, die 
lachenden Fluren, durch die ſo oft des Krieges Sturm verderben⸗ 
bringend brauſte. Möchte das Siegesdenkmal des deutſchen 
Kaiſers, errichtet von den ſchlachtgewohnten Soldaten Deutſchlands, 
ein Denkmal des Friedens werden, ein Mahnzeichen der Ein⸗ 
tracht der deutſchen Stämme, ein Mahnzeichen, daß 
die Zwietracht niemals wieder in deutſchen Gauen das Haupt 
erheben ſoll, ein Mahnzeichen der Treue zu Kaiſer und Reich 
wie zu den angeſtammten Fürſten, die mit dem Kaiſer am 18. 
Juni das Denkmal umſtehen, als Schützer der deutſchen Freiheit, 
des deutſchen Rechts, der deutſchen Einigkeit! 


i ikant Theodor Wegener ernannt worden. 
1 9 Mark, denen nur 2000 Mark an 
ſtehen. 


— Marienwerder, 16. Juni. Geſtern Abend ertrank bei Kurze⸗ 
Brad in der Weichſel der etwa 25jährige Arbeiter Paul Fiſcher. Er war 
auf einem geliehenen Kahne von einer Fahrt zurückgekehrt, auf welcher er 
mit ſeinem älteren Bruder lohnende Arbeit ſuchen wollte. Beide ſcheinen 


Die Unterb ilanz 
gegenüber⸗ 


berauſcht geweſen zu ſein. Während der letztere ſich am Ufer niederſtreckte, 


ftieg jener wieder den Kahn und fuhr zweck⸗ und planlos umher. Hierbei 
verlor 5 das 5 ſtürzte ins Waffer. Dem in der Nähe be⸗ 
findlichen Fiſcher Kröhling gelang es nach einiger Zeit, den Ertrunfenen 
mit einem Bootshaken herauszuziehen. Belebungsverſuche waren er⸗ 
folglos. — Der landwirthſchaftliche Verein Marienwerder B. erklärte ſich 
in feiner gestrigen Sitzung gegen die Einführung der obligatoriſchen Stier⸗ 
förung, abe Nen für eine den Genoſſenſchaſts⸗ und Sammelmolkereien auf⸗ 
zuerlegende erpflich tung, nur ſteriliſirte Milch in den Verkehr zu bringen. 
— Einer Ti Danzig etwa zu begründenden Eentralſtelle zur beſſeren 
Bere tzung des op ſtes bezw. einer dort zu errichtenden Marme⸗ 
ladenfabrit könnten, wie auf die ſchon früher erwähnte Anfrage der Land⸗ 
wirtbſchaftskammer feſtgeſtellt wurde, aus dem Bezirk des hieſigen Vereins 
jährlich etwa 10.900 Centner Pflaumen, 7000 Centner Aepfel, 200 Centner 
* 50 Centner Erdbeeren und 300 Centner Johannisbeeren zu⸗ 
geführt werden. 5 
— Marienburg 16. Jun. Zum hieſigen Gauſ än gerf 
Sonntag, 21. d. Mis, wird die — Eiſenbahn 
Sonderzug von Marienburg dig 


ſucher von Roſenberg, Rieſenburg u. 
genießen. Abfahrt Marienburg um 11 uhr Abends. Beſondere Fahrpreis⸗ 
ermäßigung tritt zwar nicht ein, jedech findet die dei Geſellſchaftsreiſen 
von Staatsbahnen übliche Vergünſtigung dei Betheiligung von je 30 
erſonen ſtatt. . 

8 pr. Stargard, 16. Jun: Kaum eine halbe Meile weſtlich von 
Stargard durchfließt die Ferſe eine anmuthige Landſchaft, die ſogenannte 
Saabener Schweiz, welche häufig von hier und benachbarten Gütern aus 
beſucht wird. Dieſes Gelände iſt ſchon in verſchiedenen früheren Cultur⸗ 
perioden bewohnt geweſen, denn in der Nähe bei St. Jodann liegt ein 
alter ſlawiſcher Burgwall, der übrigens bei Anlage der Oſtbahn quer durch⸗ 
ſchnitten wurde; und außerdem ſind jetzt auch auf der Sabener Feldmark 
vorgeſchichtliche Gräber anfgefunden worden. Dieſelben Beftanden aus 
wohlgefügten Steinkiſten, deren Deckplatten flach unter Tage lagen und 
daher bereits vom Pfluge aufgehoben waren. Sie enthielten mehrere weit⸗ 
bauchige Urnen mit ſchalenförmigem Degel und in ihrem Innern be⸗ 
fanden ſich, außer der Knochenaſche, auch Ueberreſte von Bronzeringen, 
blauen Glasperlen ze. Wie die in den letzten Jahren in Adl. Stargard 
und in Suzemin ausgegrabenen Urnen, gehören auch die von Saaben den 
erſten Jahrhunderten vor Chriſti Geburt an, zu welcher Zeit hier faſt all⸗ 
gemein die Sitte des Leichenbrandes herrſchte. Herr Gutsbeſitzer R. König, 
auf deſſen Grund und Boden jene Funde gemacht ſind, hat dieſelben als 
Geſchent dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum überwieſen. 

Danzig, 16. Juni. Oberpräſident v. Goß lar kehrte in der ver⸗ 
floſſenen Nacht von der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz zurück und hat 
heute ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Auf der Ru de r⸗ 
regatta in Grünau bei Berlin wurde im „Großen Einerrennen“ 
Max Sommerfeld vom Danziger Ruderverein Sieger. Der hieſige Ruder 
klub „Victoria“ wurde im „deutſchen“ Rennen Erſter, im zweiten Achter⸗ 
rennen lerſtklaſſig), in welchem ſieben Boote ſtarteten, zweiter, mit 6 Min. 
31 Secunden. . 

— Bordon, 15. Juni. Die heute vorgenommene Sektion der 
Leiche des von ſeinem Genoſſen auf einem Weichſeldampfer erſchlagenen 
Arbeiters Domke hat Schädelbruch als Todesurſachen ergeben. Die Bes 
erdigung fand heute Nachmittag auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 

— Inowrazlaw, 15. Juni. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde nur über die Anlegung neuer Straßen verhandelt. Seit 
einigen Jahren herrſcht hierorts eine gewaltige Bauluſt, die ſich beſonders 
in der Bahngegend bemerkbar macht. Binnen Jahresfriſt ſind dort ſchon 
2 neue Straßen angelegt und viele Häuſer an beiden Seiten der Straßen 
erbaut worden, die ſich auch gut rentiren. Nun wollen die Kaufleute 
Wiener und Sandler eine Straße an der Eiſenbahn anlegen und bitten um 
die Genehmigung hierzu. Der Magiſtrat hat dieſes Geſuch von vornherein 
abgelehnt. Die Petenten haben aber ihr Geſuch erneuert, und darauf hin⸗ 
2 . — dort 5 ng * e. anlegen rn 
und enenſtrang von jener a 7 zu ziehen. Dieſe ei 
lagen ars 155 Handel ſehr fördern. Dieſem Projekte d der 
Magiſtrat ein größeres Wohlwollen entgegen, und empfahl der Verſammlung 
die Genehmigung. Der Referent beantragt aus gewichtigen Gründen die 
Ablehnung des Geſuchs. Es entſpann ſich eine heftige Debatte. Die 
Gegner dieſer Vorlage wieſen darauf hin, daß der Verkehr im Innern der 
Stadt ſich vermindern würde; die Stadt habe gar keinen Nutzen von der 
Anlage jener Straße, nur große Koſten durch jährliche Ausbeſſerung des 
Pflaſters, durch die Reinigung und Beleuchtung. Es erfolgte die Ablehnung 
jenes Projekts. In einem anderen Geſuch bat der Kaufmann Pietſchmann 
um die Genehmigung zur Anlage einer Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Poſener Chauſſee a der alten Poſenerſtraße. Die Verſammlung atzeptirt 
dieſes Projekt, doch iſt ihr die bemeſſene Breite der Straße von 13 Metern 
und an jeder Seite je 3 Meter zur Trottoirlegung zu wenig und deshalb 
wurde die Sache vertagt. 
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Lokales. 
Thorn, 17. Juni 1896. 


x lUnſeren Abonnenten,] die fi vorübergehend auf 
Reiſen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch 
in ihrer Abweſenheit von Haufe die „Thorner Zeitung“ wetter 
leſen wollen, ohne fie der zurückbleibenden Familie zu entziehen, 
ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich 
zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſerhalb werden von 
unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 


lInſpizierung! Heute beſichtigte der kommandierende 
General Excellenz von Lentze auf dem Liſſomitzer Felde das 
2. Bataillon des 4 pommerſch. Inf. Regts. Nr. 21. 

+ [Berfonalien.] Der bisher beurlaubte Regierungs- 
Aſſeſſor von Kunowski aus Danzig iſt bis auf Weiteres 
dem Landrathe des Kreiſes Marienwerder. — der Regierungs- 
Aſſeſſor von Winterfeld aus Frankfurt a. O., z. St. in 
Heydekrug, dem Landrathe zu Marienburg zur Hülfeleitung in 
den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. — Der Rechts⸗ 
kandidat Franz Lie rau aus Danzig tft zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 
— Die Verwaltung der neuen Poſtagentur in Kleintrebis bei 
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heranwachſenden Geſchlechte an der Hand von Sage und 
Geſchichte die Bedeutung der alten Poffbäufenmär klar — legen 
als eines Bronnens der Hoffnung und der Vaterlandsliebe 
deutſchen Geſchlechts. Jahrhunderte lang war des deutſchen 


Reiches alte Herrlichkeit begraben, verſunken, aber nicht vergeſſen. 
Nun es aber wiedergewonnen, das deutſche Reich, herrlicher 
denn je zuvor. nun iſt es jedes Deutſchen unverbrüchliche Pflicht, 
vor innerem Hader und äußerer Gefahr das mit ſo ſchweren 
Opfern an Gut und Blut erworbene junge Reich zu ſchützen und 
für daſſelbe einzutreten mit Leib und Leben als ein einig Volk 
von Brüdern. An dieſe patriotiſche Pflicht gemahnt die Feier 
auf dem Kyffhäuſerberge. 

— [Der Kriegerverein Thorn] veranſtaltet 
morgen, Donnerſtag, im Vereinslokal (Nicolai) eine Kyffh äuſer⸗ 

eier. 
3 + [Ein Bazar] zum Velten des katholiſchen Frauen ⸗ 
vereins Vincent a Paulo findet dieſen Sonntag im Viktoria⸗ 
garten ſtatt. Das Concert wird von der Kapelle der 61er 
ausgeführt. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

— [Handwerkerverein.] Ja Bezug auf den geplanten 
Beſuch der weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung in Graudenz durch 
den Verein, wird der Vorſtand am Sonntag eine Zuſammenkunft 
abhalten, um den Tag der Fahrt und die nöthigen Arrangements 
zu beſprechen. Auf eine Herabſetzung des Eintrittspreiſes in die 
Ausſtellung für die Theilnehmer wird mit Sicherheit gerechnet. 

* [Der Radfahrer ⸗Verein „Vorwärts“] verſendet 
ſoeben die Einladungen zum Frühj ahrs⸗Gautag nebſt Preis- 
korſo, Straßenrennen und Gartenfeſt, das hier in Thorn am 
Sonntag, den 28. Juni abgehalten werden ſoll. Das Programm 
lautet: Empfang der Gäſte im Schützenhauſe, Gauſitzung, gemein⸗ 
ſchaftliches Eſſen, Preiskorſo, Straßenrennen auf der Liſſo mitzer 
Chauſſee, Concert und Preisvertheilung im Viktoriagarten. Er⸗ 
öffnungsfahren, Preiskorſo für auswärtige Vereine, 40 und 
20 Mark Preiſe, Einſatz 5 Mk., Straßenrennen, Einſatz 10 Mk. 
Preis 45 Mk., Vereinsrennen, 3 Ehrenpreiſe 50 Mk. Einſatz 
2 Mk., Gauverbandsfahren 2000 Mtr. 3 Bundesmedaillen, Einſatz 
2 Mk., Hauptfahren 3000 Meter 3 Eyrenpreiſe 95 Mk. Einſatz 
3 Mk. und Vorgabefahren 3000 Meter, Preiſe 60 und 24 Mt. 

[Die zwelte Gemein deſchu le) in der Bäder- 
ſtraße unternahm, wie bereits kurz mitgetheilt, geſtern Nachmittag 
den üblichen Spaziergang mit Muſik nach der Ziegelei. Beim 
Geſange froher Lieder, unter Leitung des Herrn Reſchke, und bei 
fröglichem Spiel nahm das Feſt bei prächtigſtem Wetter einen 
ſehr befriedigenden Verlauf. Um 11 Uhr langte der Zug der 
Schülerinnen wieder in der Stadt an, wo auf der Esplanade 
zum Schluß noch ein Feuerwerk abgebrannt wurde. — Eine Klaſſe 
der ſtädtiſchen Bürgermädchenſchule machte geſtern Nachmittag 
einen Ausflug nach der Bazarkämpe in den Dill'ſchen Kämpenpark. 
Die Kinder vergnügten ſich dort in den ſtaubfreien, ſchattigen 
Anlagen auf das Beſte, und nicht wenig trug auch die Benutzung 
von zwei Schaukeln zum Vergnügen der Kinder bei. 
[Berſchönerung.] Der Maurermeiſter L. Bock hat 
ſein in der Strobandſtraße Nr. 16 vor drei Jahren erbautes 
Haus jetzt in ſehr anſprechender Weile abpugen und mit Oelſar be 
in zwei Tönen anſtreichen laſſen. In den oberſten Feldern, auf 
dem Raume zwiſchen den 4 Fenſtern, ſind auf zwei derſelben 
Genien gemalt, welche die Attribute des Bauweſens halten, auf 
den anderen beiden Feldern ſteht der Spruch: „Am eignen 
Haus bei Kind und Weib, wird Müh und Arbeit Zeitvertreib.“ 
Auf dem darunter liegenden größeren Felde ſteht der Spruch: 
„Wenn dieſes Haus ſo lang nur ſteht, bis aller Haß und Neid 
vergeht! Dann bleibts fürwahr jo lange ſtehn, bis die Welt 
wird untergehn!“ Die Malerarbeiten ſind von dem Malermeiſter 
Knopf ausgeführt. Das Haus Strobandſtraße Nr. 16 iſt das 
ſchönſte in der ganzen Straße und macht in ſeinem jetzigen neuen 
Kleide einen ſehr gefälligen Eindruck. 

* [Die Weſtpreußiſche Molterei-Ausftellung 
in Grau denz] wird am Sonnabend, den 20. Junt, Vormittags 
11 Uhr durch den Vorſitzenden des Komitees, Herrn Plehn⸗ 
Gruppe, eröffnet werden. Herr Plehn wird die Bedeutung der 
Ausſtellung darlegen und in beſonderer Anſprache die Hausfrauen 
auffordern, die Landwirthe in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. 
Gegen 60 Butter: und 40 Käſeproben find angemeldet, und es 
wird den Beſuchern Gelegenheit gegeben werden, ſelbſt von der 
Butter zu koſten. Am Montag, den 22. Juni, Vormittags 
10 Uhr wird für Alle, die ſich dafür intereſſiren, beſonders für 
das dazu eingeladene Molkereiperſonal der Provinz ein populärer 
Vortrag über Butterbereitung gehalten und durch Demonſtrationen 
erläutert werden. Gleichzeitig werden neue Geräthe, namentlich 
zur Milchprüfung und zur Paſteuriſirung des Rahms und der 
Magermilch vorgeführt werden. Wir machen hierdurch auf dieſe 
Gelegenheit, ſich über das Molkereiweſen zu unterrichten, auf⸗ 
merkſam. — Die Fortſetzung unſeres Gewerbe ⸗Ausſtellungsberichts 
müſſen wir Raummangels halber leider für die morgen 
erſcheinende Nummer zurückſtellen. 

X [Ronjerenz) Im Herbſt dieſes Jahres wird im 
Krankenhauſe der Barmherzigkeit in Königsberg eine Verſammlung 
der Vertretungen der oſtdeutſchen Diakoniſſenmutterhäuſer ſtatt · 
finden, zu welcher außer der leitenden Oberin auch die Anſtalts⸗ 
geiſtlichen erſcheinen werden. Der bis an die Oder reichende 
Verband umfaßt zehn Mutterhäuſer. 

Die Nachlöſe karten) zu den Eiſenbahnfahrkarten 
werden vom 1. Juli ab nicht von den Zugführern, ſondern 
von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen verabfolgt. 

X [Verein Lehrerinnen⸗Feierabendha us 
für Weſtpreuß en.] Der zweite Jahresbericht für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1895 des Vereins Lehrerinnen ⸗Feierabendhaus für 

eſtpreußen, der ſeinen Sitz in Danzig hat, berichtet, daß die 
Mitgliederzahl im angegebenen Jahre 290 betrug. Das Ver⸗ 


Für 


der 
Redacteure, Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und Apotheker, ſowie 
der Privatbeamten) hielt am 12. Juni ſeine 19. ordentliche 
Generalverſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht heben wir 
hervor, daß ſich der Verſicherungsbeſtand Ende 1895 auf 42 362 
Policen über 133 647 760 Mk. Kapital und 291 915 Mt. jähr⸗ 
liche Rente ſtellte und im Geſchäftsjabre 1895 einen reinen 
Zuwachs von 3391 Policen über 12 579 940 Mk. Kapital und 
50 660 Mk. jährliche Rente zeigte. Die Prämienreſerve flieg 
von 25 429 236,34 Mk. auf 29 514 686,07 Mk. Die wirkliche 
Sterblichteit iſt um 50,05 Proc. hinter der erwartungsmäßigen 
zurückgeblieben, ſo daß die Ausgabe für Sterbefälle nur 732 500 
Mk. betrug, während man auf eine Ausgabe von 1 466 501 Mk. 
gefaßt ſein mußte. Der Ueberſchuß beträgt 1 241 557 Mk., jo 
daß die Mittel reichlich vorhanden ſind, um wieder eine Dividende 
von 4%½ Proc. der Prämienreſerve zu vertheilen. 
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[Provinzial⸗Malertag.] Am Sonntag fand, 
wie ſchon mitgetheilt, der 11. Provinzial » Malertag Oſt⸗ und 
Weſtpreußens in Marienburg flatt, der von einigen 50 Mit: 
gliedern beſucht war. Nach der Begrüßung durch den Bürger- 
meiſter der Stadt Marienburg und das Lokalkomitee hielt der 
als Vertreter des Regierungspräſidenten erſchienene Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Büchting⸗ Danzig eine Anſprache, in welcher er das 
aroße Intereſſe der Regierung für den Handwerke rſtand betonte. 
Mit dem Verbandstag war eine Ausſtellung von Meifter-, Gehilfen 
und Lehrlingsarbeiten, ſowie von Geſellenprüfungsſtücken und 
namentlich Fachſchularbeiten und deren Lehrmitteln verbunden. 
Den Jahresbericht erſtattete Lange ⸗ Elbing und die einzelnen 
Jahresberichte der Innungen wurden von den Obermeiſtern 
erſtattet. Der nächſte Unterverbandstag ſoll im Jabre 1898 in 
Danzig abgehalten werden. — Den Verhandlungen folgten 
ein Feſtmahl, Beſichtigung des Hochmeiſterſ hloſſes etc. 

F lüb gangs prüfungen an Landwirthſchaftsſchulen. 
Durch gemeinſamen Erlaß der Miniſter für Landwirthſchaft und 
für Unterrichtsangelegenheit iſt beſtimmt worden, daß der 8 13 
der Oednung für die Abgangsprüfungen an Landwirthſchaftsſchulen 
folgenden Zuſatz erhält: „Gegen den Beſchluß der Prüfungs» 
kommiſſion über Zuerkennung oder Verweigerung des Zeugniſſes 
der Reife ſteht dem Regierungskommiſſar das Recht der Einſprache 
zu. In dieſem Falle find die Prüfungsverhandlungen der vor⸗ 
geſetzten Regierungsbehörde zur Einholung der miniſteriellen Ent: 
ſcheidung einzureichen.“ Die bisherige Faſſung des § 13 
ſicherte einmal, wie die amtliche „Berl. Korreſp.“ ſchreibt, dem 
die Prüfung leitenden Regierungskommiſſar, dem es obliegt, ſich 
ſein Urtheil neben Berückſichtigung aller in Betracht kommenden 
Umſtände nach allgemeinen pädagogiſchen Rückſichten zu bilden, 
nicht hinlänglich den ihm nach dieſer Richtung hin auf den Ausgang 
der Prüfung gebührenden Einfluß. Vor allem konnte aber auch 
nach dieſer Faſſung ſelbſt im Falle einer Verletzung der Prüfungs⸗ 
vorschriften der Regierungskommiſſar, der doch in erſter Linie 
berufen iſt, die ordnungsmätzige Handhabung dieſer Vorſchriften 
zu überwachen, von der Mehrheit der Prüfungskommiſſion über» 
ſtimmt werden. Durch den obigen Zuſatz iſt nunmehr dem mit 
Leitung der Abgangeprüfungen an Land wirthſchaftsſchulen betrauten 
Regierungskommiſſar in gleicher Weiſe, wie dem die Reiſeprüfungen 
bei ſonſtigen höheren Lehranſtalten leitenden Staatstommifjar die 
Beſugniß eingeräumt, in geeigneten Fällen, namentlich, wenn eine 
Verletzung oder Außerachtlaſſung der Prüfungsvorſchriften vorliegt 
oder wenn er nach ſeinem pflichtmäßigen Ermeſſen zu der Anſicht 
gelangt iſt, daß dem Exammanden wegen zu großer geiſtiger 
Unbildung das Reifezeugniß zu vecjagen iſt, den Beſchluß der 
Prüfungskommiſſion zu beanſtanden und die miniſterielle Enſcheidung 
nachzuſuchen. 

x l[Alkohol⸗ Produktion] Im Monat Mai find 
in Ostpreußen 11 982, in Weſtpreußen 19 907 und in Poſen 
40 511 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 10 118 bezw. 7721 
und 11 463 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. In den 
Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 30385 bezw. 102 940 und 
124 444 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 

— [Pferde- und Rind vieh - Verſiche⸗ 
rungsfonds.] Eine Ueberſicht über die Einnahmen und 
Ausgaben des Pferde⸗ und Rindvieb⸗Verſicherungs fonds und deren 
Reſerveſonds des Provinztalverbandes von Weſtpreußen für das 
Etatsjahr 1. April 1895,96 wird von dem Landesdirektor Jaeckel 
ſoeben veröffentlicht. Danach betrugen beim Pferdeverſicherungs⸗ 
fonds die Einnahmen und Ausgaben 17 892,51 Mark, darunter 
die Entſchädigung für die auf Grund des Geſetzes getödteten 
Pferde 16 577,50 Mark: beim Pferdeverſicherungs⸗Reſervefonds 
die Einnahmen 34 700,87 Mark, die Ausgaben 525 06 Mark, 
außerdem befinden ſich an Effekten im Provinzial⸗Depoſitorium 
100 000 Mark. Der Rindvieh⸗Verſicherungsfonds balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 200 Mark, Entſchädigungen für 
geröotes Rindvieh kamen nicht zur Auszahlung; der Rindvieh⸗ 
Verſicherungsreſervefonds hatte an Einnahmen 55 516 Mk., an 
Ausgabe 361 Mk., an Effekten befinden ſich im Provinzial⸗ 
Depoſitorium 75 000 Mark. 

dlPflegekinder.] Die bei fremden Frauen gegen Entgelt in 
Pflege befindlichen Kinder, die ſogenannten Pflege, Halte⸗, Zieh⸗ oder 
Koſtkinder, bezw. ihre Pflege ſelbſt unterliegen der polizeilichen Aufficht 
in der Regel nur bis zum vollendeten 6. Lebensjahre 8 Kindes. Nach 
einem neuerdings ergangenen Miniſterialerlaſſe ſoll dieſe polizeiliche Für⸗ 
ſorge auch noch darüber hinaus ſich erſtrecken, wenn und ſo lange die 
Kinder wegen körperlicher oder geiſtiger Mängel vom Schulbeſuch befreit 
ſind. Sobald die Kinder die ordentliche Schule beſuchen, tritt an die Stelle 
der polizeilichen Aufſicht die Ueberwachung durch den Lehrer, welcher im 
Falle der körperlichen oder geiſtigen Verwahrloſung des Kindes ſelbſt ein⸗ 
zuſchreiten, wenn dies aber nicht genügt, dem Vormunde, oder dem 
Waiſenrathe und eventuell der Polizei Anzeige zu erſtatten hat. 

Ueber die Schädlichkeit der Katzen.] Der Vorſtand 
des Ornithologiſchen Vereins zu Poſen ſchreibt: Alles Wegfangen der ge⸗ 
fiederten Sänger in der Zugzeit oder zum Zwecke des Verkaufs als Stuben⸗ 
vögel hat nicht den hundertſten Theil ſo verderblichen Einfluß auf den Be⸗ 
ſtand unſerer beiten Sänger, Nachtigallen, Grasmücken 2c., als das Rauben 
der Katzen. Es iſt nicht übertrieben, wenn man behauptet, daß nur eins 
von hundert aller Gehecke der niedrig bauenden Sänger hoch kommt! Die 
Kapen ſchleichen die ganze Nacht in den Gärten umher, ſpioniren bald jedes 
Neſt aus und fangen die Alten auf dem Neſte. Entgeht ihnen wirklich 
einmal ein Neſt in der erſten Zeit, ſo fällt es ihnen beſtimmt zum Opfer, 
ſobald Junge darin ſind, da dieſe das Neſt durch ihren Unrath oder durch 
ihr Zirpen verrathen. Der ganze Beſtand der inſektenfreſſenden Sänger 
rekrutirt ſich aus den wenigen Gärten, die mit aller Sorgfalt von Kaßen 
rein gehalten werden, aus Faſanerien, wo dies ja auch der Fall iſt, und 
aus den von Wieſen umgebenen Wäldern. Hält man von einem Garten 
die Katzen mit aller Energie fern, ſo wird man die Freude haben, den 
Garten mit Singvögeln baldigſt bevölkert zu ſehen. — Die Katze gehört 
in das Haus und in die Gehöfte; bleibt ſie dort und fängt Mäuſe, ſo iſt 
ſie ein Hausthier — ſtrolcht ſie im Freien umher, ſo bringt ſie nur 
Schaden und iſt als Raubthier zu vernichten. Der Nugen der Katze wird 
wohl in den meiſten Fällen überſchätzt. Durch richtig angewandtes Gift 
erreicht man mehr als durch Katzen, zumal letztere ſelten Ratten fangen. 
Wir richten an alle Gartenbeſitzer die Bitte, mit allen Kräften dafür zu 
ſorgen, daß ihre Gärten mit Singvögeln bevölkert werden. Sie werden 
alsdann vergeblich nach Raupenneſtern ſuchen und der fröhliche Geſang 
unſerer gefiederten Gehülfen wird jede Mühe lohnen. 

— Urtheil über Luſtbarkeitsſteuer n.] Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht (2. Senat) hat in ſeiner Sitzung vom 27. Mai 
d. Is. ein bedeutſames Urtheil über Luſtbarkeitsſteuern gefällt. 
Danach können Luſtbarkeitsſteuern nur von den Gemeindebehörden, 
und nicht von den Polizeibehörden, veranlagt und erhoben werden. 
Nach $ 74 (Schlußſatz) des Geſetzes betreffend die Ausführung des 
Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871 können 
die Gemeindebehörden die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten durch Gemeindebeſchluß einführen oder forterheben, und nach 
$ 15 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in den Gemeinden 
die Beſteuerung von Luſtberke iten geſtattet. Hiernach iſt eine von den 
Gemeindebehörden eingeführte Luſtbarkeitsſteuer eine Gemeindeabgabe, die 
Veranlagung und Heranziehung zu einer ſolchen iſt daher allein Sache 
des Gemein devorſtandes. Hat eine Polizeibehörde, alſo eine un⸗ 
uſtändige Stelle, einen Gaſtwirth zu einer Luſtbarkeitsabgabe veranlagt, 
5 widerſpricht dies dem Geſetze und der Gaſtwirth kann Biergegen zwar 
nicht die geſetzlichen Rechtsbehelfe (Einſpruch bei der Gemeindebehörde und 
dann Klage im Verwaltungsſtreitverfahren) ergreifen, wohl aber iſt er be⸗ 
rechtigt, gegen die von unzuſtändiger Stelle erfolgte Heranziehung Remedur 
bei der Aufſichtsbehörde der Polizeibehörde nachzuſuchen. 

$ (Polizeibericht vom 17. Jun i.] Gefunden: Eine 
ſchwarze Cigarrentaſche in der Brückenſtraße; ein Notizbuch im Ulanen⸗ 
rer ein Nähring in der Koppernikusſtraße. — Verhaftet: Neun 

erſonen. 


[Von der Weichſel.] Das Waſſer der Weichſel ſteigt hier 
langſam (heute Mittag Waſſerſtand 0,60 Meter); doch iſt weiteres Wachs⸗ 
waſſer zu erwarten, da nach vorliegenden Privatnachrichten im San 4 Fuß 
Wachswaſſer eingetreten iſt. Für die Holztraften werden bereits Sicherheits⸗ 
maßregeln getroffen. 

IlHolzeingang auf der Weichſel am 16. Juni.] 
P. Rebbe durch Falkiewiez 3 Traften 2696 Kiefern⸗Rundholz. 


Podgo r z, 16. Juni. Am 27. d. M. findet im ganzen deutſchen 
Reiche eine ſchulſtatiſtiſche Erhebung ſtatt. Zur Beſprechung in dieſer An⸗ 
gelegenheit hat Herr Bürgermeiſter Kühnbaum hierſelbſt die beiden hieſigen 
Hauptlehrer ſowie den zweiten evangeliſchen Lehrer zu einer Sitzung im 
Magiſtrats⸗Sitzungszimmer auf Donnerſtag, den 18. d. M., Nachmittags 
4 Uhr eingeladen. 

— Culmſ ee, 15. Juni. Auf die hier neu eingerichteten Lehrerſtellen 
ſind von der Regierung die Lehrer Wicher⸗Eliſenau und Schütt⸗Skompe 
berufen worden. — Lehrer Labs⸗Oſtaszewo hat eine Berufung an die 
höhere Knabenſchule in Bernau bei Berlin erhalten. 


Neueſte Nachrichten. 


Bremen, 16. Juni. Der frühere Redakteur und Geſchäfts⸗ 
führer der hieſigen ſonaliſtiſchen „Bürgerzeitung“ Gottlieb wurde 
heute vom Schwurgerichte wegen betrügeriſchen Bankrotts 
1 Jahr und 3 Monaten 
veturtheilt. 

Kattowitz, 17 Juni. In der Hugo⸗Kolonie bei Laurahütte 
ermordeten geſtern Abend zwei Arbeiter den Keſſelarbeiter 
Promczyk durch Meſſerſtiche. 

Wien, 17. Juni. Dem bekannten Maler Karl Wilda wurde 
gelegentlich eines ländlichen Feſtes unweit Wien durch das Platzen 
eines Böllers der rechte Unterarm zerſchmettert. 

Ro m, 16. Juni. Nach Privattelegramme aus Asmara ſoll 
das Urtheil im Prozeß Baratieri einen Paſſus enthalten, welcher 
bejagt, daß die plötzliche Entſcheidung des Generals Baratieri am 
29. Februar den Feind anzugreifen ſich auch aus den nicht 
immer maßvoll gehaltenen dringenden Aufforderungen der Central⸗ 
regierung, aus der Unthätigkeit herauszukommen, erklären laſſe. 

Rom, 17. Juni. Baratteri will ſich am 24. Juni von 
Maſſauah nach Trieſt einſchiffen und ſich von dort nach Süd: 
Tyrol begeben. i 

Paris. 17. Juni. Eine 78jährige Dame, Baronin de Valley, 
wurde am Mitwoch in ihrer Wohnung erdroſſelt aufgefunden. 
Vermuthlich liegt Raubmord vor. 


LT] — — — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


Waſſer ſtand am 17. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,60 
Meter. — Lufttemperatur + 19 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. i 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Donnerftag, den 18 Juni: Wolkig, veränderlich, kühler, Regen u. 
Gewitter. Friſche Winde. 
Für Freitag, den 19. Juni: Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe Ge⸗ 
witterregen. 
Für Sonnabend, den 20. Juni: 
windig. Strichweiſe Regen. 
Sr —— 
Handels nachrichten. 


Thorn, 16. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß. 


Weizen: ſehr flau; fein hell 130 1⸗pfd. 146 Mk., hell 128-pfd. 145 
Mt. — Roggen: matt 124 5⸗pfd. 108 Mk. 1210 22⸗pfd. 106 Mk. — 
Gerſte: geſchäftslos. — een; Futterw. 102 Mk. — Hafer: 


unverändert unbeſetzt 116 M 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des 
ſelben Stunde des — Tages.) g TEN enen eng 


Thorn, 17. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,58 Meter 
über Null. 


00000 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


8 3 Kahn Bauerfteine Zlotterie «Thorn. 
oh. Krüger 0 ucke loclawek⸗ i 
Sn g . 155 r W̃ 155 awe ie 
W. Schulz 5 5 ax 5 
M. Gorski 5 Steine „ Kurzebrack. 
Kwiatkowski D., Bromberg“ Güter Thorn⸗ Danzig 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
17. 6. 16. 6. A 17. 6. 16. 6. 
> i x i 46,75 146,50 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,40 | 216,45 He * 
Bedi.aufBarfaut. 1210, Ac. dees in Mayor 71, 4 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,70 Roggen: Ioco, 117, 116, 
Preuß. 3 ¼ pr. Conſols 104,70 104, 70% Juni 112.— 111,75 
4 pr. Conſols 105,60 | 105,50 li 112.— |111 75 
isch. Reichsanl. % 90,40 90,50] September 11350 113,— 
Dtich.Rä8anıl. 3%/,%/, [104,30 | 104,40 I afer: Yun 123,25 | 124,— 
Poln. Pfandb. 4½% | 67,30 | 67,40% Juli 121,50 122. 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,25 —,— Rüböl: Juni 45,40 453 
Weſtpr.3½% r. 100,25 100,20 Oktober 45,40 45,30 
Disc. Comm Antbeile 208,.— | 207,60 Spiritus 50er: loco —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,05 oer loco. 33.90 3380 
Thor. Stadtanl.3%½%% 8 70er Juni 38.20 37,99 
Tendenz der Fondsd. . fill. | beiftgt. | 70er September 88,70 38/69 


Wechſel » Discon! 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-⸗Anl. 


3% 0% für andere Effekten 4 


| Unton - Seide 


sind die Besten, — brechen nicht, werden nicht fettglänzend. i 
Garantie für Aechtheit und Solidität. Tausende von Aner- 
kennungsschreiben. Porto- und zollfrei ins Haus zu Wirkl. 
Fabrikpreisen. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, tur. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


der Gewerbe Ausſtellung giebt Carl Stangen 's Reife - Bu 
Berlin W. Mohrenſtraße 10, 55 Dieſelben können ganz 5 Belisben 
ausgewählt und zu kleineren oder größeren Heften vereinigt werden. Sie 
enthalten Einnius-Bigets für die Haupt⸗Ausſtellung und für die Neben⸗ 
Ausſtellungen, ſowie für alle hervorragenden Sehenswürdigkeiten in Berlin, 
einſchließlich der Theater. Die Käufer dieſer Kartenhefte haben den Vor⸗ 
theil, daß ſie ſich ſchon vor ihrer Abreiſe für den Beſuch der Ausſtellung 
einen beſtimmten Plan entwerfen und einen genauen Etat machen können. 
Im Beſitz eines Carl Stangen ſchen Kartenheſtes haben ſie nicht nöthig, 
ſich an den Kaſſen zu drängen, ſondern können ohne Weiteres durch die 
Kontrollen gehen. Auf dieſe Karten gewährt das oben genannte Bureau 
für Familien und Vereine, wie auch bei Entnahme einer größeren Anzahl 
Karten an einzelne Reiſende einen Rabatt von 10 Prozent. 


Zuchthaus und zu zweijährigem Ehrverluft . 


Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, 


1 


Zuſammenſtellbare Karten zum Beſuch von Berlin und 


} 

| 
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0 
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4 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
> * 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 88 der Bau = Polizei = Vers 
ordnung vom 4. Oktober 1881 werden hier⸗ 
durch zur genaueſten Beachtung in Er⸗ 
innerung gebracht. 


Central-Holel. Thorn be 3, Sen: Schteemasteat: 


2076) Dr. Musehold. an 
ff. Restaurant, Café und Weinstube. Königl. Gymnasium. Sommer bühne 


u. Auftreten des neu engagirten 


— em Rüdmen m 7 ö 
Franz. Billard. SE | 18. „ . un Page heate 
Warme Küche his 1 Ahr Nachts. Schüler ca. alle 20 Minuten anhalten. T h 2 6 2 P. 


Schwert des Damokles. 


Pantoffelbrüder. 
(dss) Die Direction. 


Im Garten des 


Variete-Theatersz.Reichskrone 
Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


pezialitäten 1. Ranges. 


— Herr Rüssel). 
i neues amm. 
Beginn ae Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtelnngen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Pla 30 Pf., von 9 Uhr 
ab Schnittbillets a 30 u. 20 Pf. 


Die Geſuche um Ertheilung einer Bauer⸗ 
laubniß ſind ſchriftlich der Ortspolizeibehörde 
einzureichen u. ſind denſelben bei Neubauten 
pe Bauveränderungen vollſtändig, nach 
techniſchen Vorſchriften angefertigte ae 
gen von dem beabſichtigten Bau, mit der 
nöthigen Erläuterung verſehen, ſowie ein 
Situationsplan, aus welchem die Straßen⸗ 
fluchtlinie und die benachbarten Gebäude zu 
erſehen ſind, in zwei Exemplaren beizufügen. 
Bei Reparaturen und Veränderungsbauten, 
durch welche die Front der Gebäude nicht 


3 i n t, nicht 
Zzusammenstellbare Karten plus. "sa Te 
ewegung iſt. 5 
7 1 Dr. Hayduck, 
zu ermässigten Preisen — 
emnächſt erſcheint: 


Das preussische Miethsrecht 


Berliner Gewerbe-Ausstellung I 


von Oskar Niendorf. 


verändert wird, bedarf es der Einreichung 
der Zeichnungen erſt auf Erfordern der Po⸗ 
lizei⸗Behörde. 

Die Zeichnungen müſſen von dem 
Baumeiſter, welcher fie angefertigt hat. 
und, wenn dieſer den Bau nicht ſelbſt aus⸗ 
führt, von den ausführenden Werk⸗ 
meiſtern, ſowie jedenfalls von dem Bau⸗ 
unterzeichnet ſein, und letzterer 
t verpflichtet. ſofort der Polizei⸗ 
Behörde Anzeige zu machen, wenn er 
die Bauausführung einem anderen 
Meiſter überträg‘, welcher dann die 
R 


zum Besuch der ; 


einschliessend Neu Fe 8 be 
-. — — — B. Mugdan, tsgerichtsrath in Berlin. 
Theater un Sehens würdigkeiten Berlin “Rene Derbeflerte Auflage. 
i Ausgabe für Oft: und Weſtpreußen. 
Preis gebunden 4 Mk. 50 Pf. 


In 
J ’ > 2 Far} 
Carl Stangen“ Reise-Bureau |." 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 


Polizei⸗Verordnung enthaltenen Vorſchriſten \ und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend] Es ladet höflichſt ein (2568) 
mie, 1185 ne 1 reg e keine Berlin W., Mohrenstrasse 10, un. 8 nu ſic, i Bi Theel. 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld» (2577) unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken . 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. d bei 8 58 5 der Juriſten einen Platz erobert, ſondern i 
1 12 Jui 1896. (2579 a und bei dessen Agenten —— Programme kostenfrei auch als Nabgeber e ash = 8 
Die Volizei⸗Verwaltung. deuten Kg und Berwicien ns zer e ee erein 
— ꝑ — — » ER ewährt. In der neuen, vierten Auflage N \ 
Bekanntmachung. Die Anschaffung grösserer Werke [fr nel ee bann . 3 
Minden gebrauchen tönen 1a in urch geringe T'heilzahlungen tin ud Sram m mie Anne. - > 
hieſigen Magiſtratsbureau melden. vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Geſetzgebung feſtgeſtellt. eee En 10 90 — : Uhr 
Podgorz, den 16 Juni 1896. 2 Walter Lambeck Thorn am 
Der Magiſtrat. Kalk, Cement, Gips, DR Buchhandlung. Kyffhäuſer = Feier. 988 


Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Rohrgewebe, Thonröhren, 


Sonntag, den 21. Juni 1896 


einen 


J Preis-Catalog 


3 ſämmtl. optiſch. Waaren, 
— aller Arten Meſſer, 
Scheren, Schuſz⸗, Hieb⸗ 
und Stichwaffen verſenden 
0 an Jedermann 
gratis und franko 


Kirberg & Comp., Gräfrath 
bei Solingen. 


Viri 


1 Bock, Thorn Thorn, Seglerstr. 19, I. 
9 Spezialität: 


eee SERERFETRAL. 7, ® Künstliche Zähne. = AZ Ar 
1 Aur or a-Fahrräder, — — zur Anterſtützung der Armen. 

N erſtrlaſſiges Fabrikat, Jenpfteglt Feuerverſicherung. 5 ee SER 

JJ b a dee ae ede de 

DllDie n Boden-Kredit- eee 2b. Minh. eb b. Au wo. ]10R 31 , geg Bieterin-arten 

5 Pr j 2 

gewährt Darlehne auf dance u. übliche Grundſtücke Nockſchneidet e e eee 


von der Kapelle des 61. Regts. v. d. Marwitz. 


. Mit 4 feinen Linſen und = 2 . x (500) Der Vorstand. 
| 1 t 0 rel un Alle Sorten a Dachpappen, We Künstliche Zähne 
* „ Starke Theer, Asphalt, Chamottewaaren u. Plomben ä — 
S> © Vergrösserung u Thonfliesen, BE er kathol. Frauen⸗Verein 
— 3 es En glatt und gerippt, jowie „ Vincent à Paulo 
V sämmtliche Baum iali 1 — 
.... | LT TOR Preiſen das — alien S. Burlin, N 
m 
=> 
— 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne finden dauernd lohnende Arbeit. Entree 20 Pf. Kinder frei. 
Amortiſation. 5 5 Thorn. B. Doliva, 2 See 
8 | Anträge für Westpreussen SE Einen tüchtigen, zuverlaſſigen S 5 
den nimmt entgegen die 1 ne 0 10 Thorn und Umgegend unverheiratheten 1 EI ysium. 
uUeberraſchende Wirkung. 1 a rer, orn. Selterabzieh er Cafe Bestaurant. 


Sehr interessante 
Broſchüre mit gerichtlichem 
Urtheil u. amtlichen Gutachten 
franko für 60 Pfg. Marken. 


Die General⸗Agentur: Chr. Sand, ſucht zum fofortigen Antritt, mit auch ohne 


Bielawy — Thorn I, Telephon-Auſchluß 97. Para Derieden IF 


r. ̃ ͤ —: TE ee ne EN ̃]⅛ ͤ v... EITEBERR .. 
1 5500 mit 90% garantirte Gewinne, 22323 M. Scherle in KAruſchwitz. 


Brombergerstr, 56 
empfiehlt ſeinen ſchön gelegenen 


Garten mit Kegelbahn 


Pa Es exiſtirt nichts Aehnliches. Ri Schriftliche Anmeldung mit Lohn angabe] zur gefl. Benutzung. 

a D 8 1 9 iv. Biere, Weine, (Maibowl ® 
aul Gassen, ona 9h 7 N er grosse 5 a 2 80 4. Warze Speifen au jeder ae: 
: . erliner er (m N) Kaffe und friſche Backwaare 

Ziehung am 7. und 8. Juli 1896. für mufer Selz finden Cementkunststein- 
auptgewinne: auernde Beſchäftigung. (2579) 98 
1 & Mark 30 000, 25000, 15.000, 12000, 10000, 8000, 7000 etc. Werth, Houtermans & Walter | r abfüg 2 l 
5530 Gewinne von zus. Mark 260000. Thorn III. in berfthiebener Ferm, rußs und Farbe 


hat ſtets auf La 
Loose à 1 M. — 11 Loose für 10 M. — Port d Liste 20 Pfe. 1 7 x. 2 
und versendet auch gegen Briefmarken 9 85 unter Nabe nme N: 1 kräftiger Laufburſche R. Thober, Bauunternehmer, 
Carl Heintze, aa DR ER kann ſich ſofort melden. (2561) — __ Marienftraie 1. (2545 


nter den Linden 3. C. B. Dietrich & Sohn, 
Um baldige Bestellung bitte ich. da die Loose zweiter Lotterie 


‘ ausverkauft € 242 i n . Freib Münſterbau⸗ 
=. ae || ER waren 2 Laufburſche Lotterie iſt eingetroffen u. 2 
Srivatlo 0 5500 mit 50% zarantirte Gewinne. — wird ſofort geſucht von der Schloſſerei für die Jutereſſenten in unſerer 

91 —T—ꝗ — — eden zur Eibe aus 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
halt in 


. Berlin 

bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Haufe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


. Stan Hedwig Plenz. 
eee ee 
Erste Hamburger 


Pein-Wäscherei und Plätterei. 


Inſertions⸗Aufträge er 126, 127, 128 
2 für f ämmtliche Zeitungen En; Sin kl möbl. Zimmer „Woorner Zeitung” Fauft zurück 


1 f die Expedition 
N ft. Dame billig zu v then. . 
der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands y Steobanbitr. 16, e redn 4 2 
8 Verloren! 
5 zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag zu verm. Branuerſtr. I. Robert Tilk 1 
25 ur * [74 3 
die Annoncen=Expedition der „Chorner Zeitung“, . Ein Laden ng amenuhr 
— . J Garten gel. I ob. 2 m. Jim. cb 
A Vurſchengel. 3 —.— Sptehite 4 von der Part RS elle ai DEENE 
+ Anftalt. Thalſtraßße 29, eine Wohnung v. 4 Zim. sage Gegen Belohnung abzugeben 
mit 2 Häuſern, event. getheilt, auf [ Walter Lambeck. nebſt. Zubehör v. 1. Oktober zu permiethen. er Expedition dieſer Zeitung. 


befördert prompt Herrſchaftl. Wohnung 
Eine Kleine goldene 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 
Ein e Er a Notenpiece aus meiner [| — 13 TBe- 8. SS Sen ſtraße bi m Neuſtädt. 
g Grundſtück 110 | Muſikalien-Leih- Bromberger Vorſtadt, wan oder im Botaniicen Garten 
der Bromberger Vorſtadt, ſofort 


i Eine kleine Wohnung 
Spezialität: zu verfaufen. . Auskunft ertheilt — von ſofort zu vermierh. Bäckerſtraße 29 
- * 3 Fi . 
Gardinen und Spitzen. TH E. Mente E, Sit ein m Anfang] Raum 
F . Empfehle mich zur Anfertigung empfiehlt um Baden, 5 
arieKirszkowski, | d r lnlikasten J e e e 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. . 


.36111,547.37| -- 
7.18/11.51/5.4511.08 
In Thorn an von 
Culmſee 8.211.252 10.05 — 
Schönfee 6.15 11.310.26010.18“ — 
Inowrazl. 600 1001.44 9.45 1027 
Alexandr. 4.42 995 4 — 
Bromberg 6.2610. 15.2012.17 12.55 
Gültig vom 1. Mat 1896. 


aus Cement kunſtſtein mit Eiſenkanten Uhr. Nackm. 3-6 Uhr. J. Dinters Wwe. 
Herrengarder obe mit 1 Cbm., 1½ Cbm. und 2 Cbm. Inhalt. Ein möbl. Zimmer an 1—2 Herren e 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu] Die Aufſtellung derſelben im Feſtungsrayon zu vermiethen Kloſt 3 


— ͤ e u] | Set: 
= = 3 wirkli en Preiſen. iſt ohne beſondere Erlaubniß geſtattet. r 
1 geübte Schneiderin St. Sobozal, Schneidernst.| Eine Amme en d, Er 


w. v. ſofort geſucht. Bad erſtraſze 7, IVI horn, Vrückenſtr. I7. u. Hotel Schwarz. Adler. Upon ſofort geſucht Brombergerſtr. 41, 1. ar rn 25 


28 Thorner Zeitung“. 
Hierzu: Beilage und „Der Zeitſpiegel sz 


Beilage d. Thorner 


Donnerfiag, den 18. Juni 1896. 


8 A 1 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

Harder erbleichte, es ging wie ein Ruck durch ſeinen Körper. 
Das drach ſo unerwartet und niederſchmetternd über ihn herein, 
daß ihm beinahe das Herz Mille ſtand. 

„Sie lieben mich nicht?“ fragte er mit gänzlich veränderter 
Stimme. i 0 

Seine Augen fixirten ſie durchbohrend. 

„Nein, nein!“ betheuerte ſie ungeduldig. 

Aber ſie mußte ſich abwenden, denn über die Lüge, die ſie 
ausſprach, kam ihr die Schamröthe in die Wangen. 

Er ſtrich mit der Hand über die Stirn und ſchüttelte den 


Kopf. 5 

Minuten lang blieb es ſtill. Harder rang nach Faſſung, um 
ſeinen Schmerz zu unterdrücken, der ihm faſt die Sinne raubte. 
Wanda hatte ihre Sicherheit wiedergefunden, trotzdem ihr die 
Situation unerträglich war und ſie das Ende erſehnte. 
Dabei ſahen fie einander in die Augen und laſen ſich die 
Gedanken ab. 

„Alſo Sie lieben mich nicht?“ ſagte er endlich mit mühſam 
errungener Feſtigkeit. „Und doch duldeten Sie, daß ich mich Monate 
lang um Ihre Neigung bewarb. Sie munterten mich 
auf, nahmen meinen Antrag an und baten ſich Bedenkzeit aus, 
um den grauſamen Scherz vollſtändig zu machen und mir eine 
abſchlägige Antwort zu geben. Nur ein Weib, welches die 
heiligften Gefühle auf die Wagſchale kühler Berechnung legt und 


deſſen Seele im kalten Egoismus zu Stein erſtarrt iſt, ſpielt ſo 


mit dem Herzen und der Ehre eines redlichen Mannes.“ 

Wanda erbebte, ſie griff krampfhaft nach der Lehne eines 
Seſſels. denn die Knie wankten ihr. 

„Was ſoll das heißen? Sie beleidigen mich! Womit läßt 
ſich Ihr unerhörtes Betragen rechtfertigen?“ 

Harder trat ganz dicht an ſie heran, legte ſeine Hand ſchwer 
auf ihre Schulter und ſagte in einem Tone, der ſchneidend durch 
ihre Seele drang: 

„Dadurch, daß ich Sie durchſchaut habe! Weshalb geben Sie 
ſich ſo viel Mühe, Ihren unlauteren Gedankengang vor mir zu 
verbergen? Und in demſelben Augenblick, wo Sie mir mit einer 
Lüge auf den Lippen die bittere Pille reichten, da ſtarb auch meine 
Liebe für Sie. Ich kann den Verluſt, den ich erlitten, nicht mehr 
bedauern, denn das Mädchen, welches ich zu meiner Gattin 
machen wollte, iſt eine herzloſe Kokette und der Hochachtung eines 
Ehrenmannes nicht würdig!“ 

Dieſe Wandlung von überſtrömender Zärtlichkeit zu heraus⸗ 
jorberndem Selbſtbewußtſein zeigte ihr deutlich, wie tief fie ihn 


| 


verw undet und wie viel fie ſich vor ihm vergeben hatte. Sie 
war auf heftige Entgegnungen gefaßt geweſen, doch nicht auf 
Beleidigungen. Und nun wagte er es ſogar, ihr ſeine Verachtung 
ins Geſicht zu ſchleudern. Sie ſchrie laut auf. 

„Nehmen Sie Ihre Worte zurück!“ rief ſie athemlos. 

„Nein!“ entgegnete er hart, indem ein Ausdruck von Spott 
über ſeine Züge glitt. „Ich nehme nichts zurück, denn ich ſprach 
die Wahrheit! Ich gehe jetzt, um nie wi⸗der zu kommen. Und 
wenn mich irgend etwas über das Schmerzliche dieſer Stunde 
hinwegführen kann, ſo iſt es die Hoffnung, daß auch Sie noch 
erkennen werden, daß wahre echte Liebe, Seligkeit des Himmels 
iſt und tauſendmal ſüßere, höhere Genüſſe gewähren kann als 
Reichtdum und alle Freuden der großen Welt. Und nun leben 
Sie wohl, Comteſſe — leben Sie wohl für immer.“ 

Dann verneigte er ſich leicht und verließ das Zimmer. Als 
er hochaufgerichtet an ihr vorüberging, ſah er fie nicht an. Aber 
er athmete tief auf, wie Jemand, der etwas furchtbar Schweres, 
Qualvolles binter ſich läßt. 

Wanda's Augen folgten ihm nach, doch mit leerem ausdruds- 
loſem Blick. Auch fie verſuchte frei aufzuathmen, aber es kam 
nur ein ſchmerzliches Stöhnen aus ihrer Bruſt. Wie im Traume 
hörte ſie ſeine Schritte auf den Steinflieſen der Halle, dann 
knirſchten ſie auf dem Gartenkies, gleich darauf fiel dort die 
kleine Pforte ins Schloß, darauf war alles ſtill Nun war er fort 
— um nie wiederzukommen. Nie wieder! 

Sie ſtützte den Kopf in die Hand, ihr Blick verdunkelte ſich 
von Thränen. „Du wirſt ihn niemals wiederſehen — nie wieder!“ 
Das wiederholte ſie ſich unzählige Male. Sie verſuchte an etwas 
Anderes zu denken, aber wider Willen kam ſie auf den einen Gedanken 
zurück: „Er iſt gegangen und wird niemals wiederkommen. Du 
haſt den Mann mit dem großem, wahren, reichen Herzen die Thür 
gewieſen und Dich von ihm gelöſt für immer. Du biſt frei — 
frei — aber Du haſt ſeine Achtung verloren!“ 

Für die Kränkung, die ihr widerfahren, für die harten 
ſchonungsloſen Worte, die er ihr geſagt, hatte ſie in dieſem 
Augenblick keine Empfindung mehr. 

So ſtand ſie lange, lange regungslos und mit ſtarrenden 
Augen wie ein Marmorbild, an ihrem Platze. Dann ſtreckte fie 
die Arme weit von ſich fort, als wolle ſie alle Schwäche und 
Reue von ſich entfernen. Was einmal geſchehen war, ließ ſich nicht 
mehr ändern. Sie hatte es ſelbſt ſo gewollt und mußte ſich nun 
hineinfinden. 

Gräſin Czwalina hatte Doktor Harder kommen ſehen, ſich 
aber diskret in ihrem Kabinet zurückgehalten, wo ſie voller Unruhe 
den Ausgang der Unterredung zwiſchen ihm und ihrer Tochter 
abgewartet hatte. Als ſie ihn fortgehen ſah, nickte ſie ihm vom 
Fenſter mit thränenſchweren Augen ein Lebewohl zu. Er beant⸗ 
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wortete ihren Gruß mit einer tiefen ehrerbietigen Verbeugung. 
Dann ſchienen ſich ſeine Schritte zu verdoppeln, bis er in der 
grünen Dämmerung des Waldes verſchwand. — 

* — 
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„Mein Schickſal ift entſchieden!“ ſagte Doktor Harder mit 
unnatürlicher Ruhe zu ſeiner mütterlichen Freundin, als er ſie 
bei ſeiner Heimkehr im Hausgange traf, wo ſie bereits in ängſt⸗ 
licher Erwartung, wie die Sache ablaufen würde, auf der Lauer 
geſtanden hatte. „Ja Tante Urſula, es iſt alles aus!“ 

„Sehen Sie — ſehen Sie! Ach, ich wußte es vorher! Mein 
armer guter Doktor!“ 

„Bedauern Sie mich um Gottes willen nicht! Warum war 


Wir müſſen ſofort fahren! 


ich ein hirnverbrannter Thor, den die Leidenſchaft blind und toll 
machte. Jetzt muß ich den Becher leeren, den ich mir ſelbſt mit 
Herzeleid gefüllt habe. Das iſt meine Strafe.“ 

Und dann ſchnell die Hinterthür des Hausflurs aufreißend, 
rief er in den Hof hinaus: N 

„Janko, ſpann an! Nach 
Bialkowo!“ 

„Gleich, Herr!“ antwortete der Kutſcher, den Kopf zur 
Stallthür herausſtreckend. N 

„Aber heute Abend nicht mehr, bitte,“ ſagte ängſtlich die 
Matrone. 

„Doch, doch, Tantchen — ich muß zu meinen Geſchäften. 
Ich bekam ſoeben auf der Straße ein Telegramm, welches mich 
ſchleunigſt nach Bialkowo ruft. Wie Sie wiſſen, wüthet der 
Typhus in dem armſeligen Dorf und ſucht die in engen Räumen 
zuſammengepferchten Leute fürchterlich heim. Noth und Angſt iſt 
groß und die Verwirrung noch größer. Nun erwartet man alles 
von mir, als könnte ich über ihr Leben gebieten. Ich weiß, daß 
ich viel müheſelige Berufsarbeit dort finden werde, aber das 
kommt mir jetzt gerade gelegen. Ich fühle eine förmliche Wuth 
in mir, bei einer großen Aufgabe meine ganze Kraft einzuſetzen 
und Uebermenſchliches zu vollbringen. Man ſoll mir nicht nach⸗ 
ſagen, daß ich über einem Weibe närriſch geworden bin oder den 
Kopf hängen laſſe und meine Pflichten verſäumt habe. Im 
Gegentheil, Arbeit wird mein beſtes Heilmittel ſein.“ 

„Das iſt geſprochen wie ein echter Mann — und doch muß 
ich weinen,“ entgegnete die alte Frau mit Thränen in den Augen. 
„Wenn Sie ſich nur nicht anſtecken, Doctorchen. Der Typhus 
iſt ſolch gräßliche Krankheit. Ach Gott! Ach Gott!“ 

„Wir Aerzte ſtehen unter des Allmächtigen Schutz,“ ſagte er 
mit ernſtem Geſicht. „Uebrigens fürchte ich den Tod nicht — 
die Welt iſt ſchlecht — ich ſterbe gern!“ (Fortſetzung folgt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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